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Füc den Arbeitsmann und denkenden

Halle a. S., Mittwoch den 1. Januar 1896.

AbonnementsEinladung.
Wiederum ſtehen wir vor einem Quartals- und gleichzeitig vorn Jahres Wechſel und die Ernenerung des Abonnements macht ſich notwendig.

Bürger beſteht ſchon längſt die Frage nicht mehr: welches Blatt ſollſt Du leſen“, ſondern es
litiſchen Gegenwart, in der fich allee, was Reaktion heißt, gegen die politiſche Bethätigung und Mündigkeit des Arbeiters wendet, ein

7. Jahrg.

iſt geradezu Bedingung, in der hoch

Arbeiter- Blatt

Abonniert Euer Blatt, das

noch zu thun.

re Mithülfe. Vorwärté, immer vorwärts!

Ein Mahnruf.
Von Ludwig Fulda

Der Bahn, die Galilei kühn
Erſpäht im weiten All,
Trotz aller Dunkelmänner Müh'n
Felat ihr der Erdenball.

ein Holzſtoß ſchreckt der Wahrheit Glut;

n Denn auf der Folter nochg Ruft ſten Forſchermut:m Und ſie bewegt ſich doch!
W Ihr aber, die ihr täpgiſch dreiſt,Von kurzer Macht verführt,
4 Den ausgewachſ' nen Menſchengeiſt

a Jn en ſchnürt,Jhr laubt, wenn ihr nur groß und weit
Aufthut das Kerkerloch,
Zum Stillſtand brächtet ihr die Zeit

e Und ſie bewegt ſich doch!
ſie e ſich durch das Land

it hohem Rieſenſchritt,
Und ſtolz an r rechten Hand

ührt ſie die Wahrheit mit.
Sie ſteht vielleicht, wenn ſie den Duft
Des Mittelalters roch,
Zum Scheine ſtill und ſchnappt nach Luft,
Und ſie bewegt ſich doch!

Die Wahrheit lernte freien Flug;
Und dünket ihr der Lauf
Der Zeit nicht ungehemmt genug,
Dann ſchwingt ſie ſich hinauf
Die Herzen grüßen ihren Schein
Mit ſtürmiſchem Gepoch:

e Schickt tauſend Häſcher hinterdrein,
Und ſie bewegt ſich doch!

t Des Volkes Seele lauſcht empor,
Erwacht aus Wiegenruh';
Und ihr befreites Aug' und Ohr
Schließt kein Geſetz mehr zu.
Selbſt wenn ſie ſich in letzter Not
Vor eurem Zorn verkroch.
Selbſt wenn ſie ſtill, iſt ſie nicht tot,
Und ſie bewegt ſich doch!

Drum hütet euch, dem eignen Wahn
d Leichtmütig zu vertrau'n!d Umgebet nicht den OzeanMit einem Bretterzaun!

Die Schranke, die vor Sturm euch feit,
Iſt ein zerbrechlich Joch;d wähnt, ſie trotzt der Ewigkeit,

nd ſie bewegt ſich doch!

Die Sorgen der Kapitaliſten
Häufig genug heißt es, die Beſitzenden ſeien es, welche
möge ihres Beſitztums die größten Sorgen haben. Hört

an die Klagen der viel „geplagten“ Kapitaliſten, wie ſie
n Sorgen gedrückt ſind, da muß man von Mietgefühl
irchdrungen und geneigt werden, ihnen unter die Arme zu
eifen, um das ſo viele Sorgen bereitende Kapital von
ren Schultern abzuwälzen, ihre Seufzer zu ſtillen und ihre
okodilsthränen zu trocknen. Viele gehen ſogar ſo weit,
ß ſie ihren Gefühlen durch Worte Luft machen, indem ſie
haupten: „Glücklich ſind diejenigen, welche nichts beſitzen
mmt aber in dieſem Moment zufällig ein armer Teufel
d verlangt Unterſtützung, dann heißt es: „Lump, Tage-eb, tomnſt auch noch her; gehe arbeiten, dann brauchſt

u nicht zu betteln!“ Die Herren ſind alſo beileibe nicht
willt, ihre „Sorgen“ abzuſchütteln und als Beſitzloſe
lücklich“ zu werden.
Die Arbeiter oder Bettler brauchen demnach nicht zu
auben, daß die Sorgen des Kapitaliſten ſo erdrückend ſind!
d wenn ſie noch ſo viel ſeufzen, ſo wird ihnen nie ein
len, rer Beſitz zu verſchenken.
Gewiſſe Sorgen haben die Reichen allerdings. Die armen

igen, die klardenkenden Proletarier in rechtloſe Parias umzuwandeln.

Durch Kampf zum Si

DF Volksblatt W

Hoch Euer Arbeiterblatt!
Das Volksblatt hat im zu Eade gehenden Jahre ſeinen Leſerkreis außerordentlich erweitert, es hat zu den Tauſenden al ten Freunden Tauſende neue gefunden.

Daß des Volksblatt in keiner Arbeiterfamilie mehr fehle, daß es aus Arbeiterkreiſen alle gegneriſchen und „unparteiiſchen“ Blätter verdränze, dazu erbitten wir,

Ihr klarblickenden charakterfeſten Arbeiter und Arbeiterinnen,
Redaktion und Verlag des VBolksblattes.

Millionäre müſſen ſich in allen Großſtädten herumſchlagen,

um für ihr Geld möglichſt große Dividende zu bekommen.
Daber müſſen ſie ſtets beſorgt ſein, ob nicht dieſes oder jenes
Etabliſſement, in welchem ein Teil ihres Vermögens ange-
legt iſt, in Konkurs gerät oder ob ſie nicht durch ander
ſeitige Konkurſe in Mitleidenſchaft gezogen werden. Auch
ſind ſie ſtets beſorgt, weil ſie ihr Vermögen fremden Händen
anvertraut haben, und nicht wiſſen, ob nicht einer ihrer
Vertrauten eine Luſtreiſe nach Amerika macht, oder ob man
vielleicht nicht ihr Leben bedroht. Und wieviel Aufträge
müſſen ſie in höchſteigener Perſon ausführen! Da ſind vor
allem die Theater, Bälle und Konzerte, ja ſogar Wohl-
thätigkeitsklubs müſſen ſie beſuchen. Und dies gehört alles
zum Geſchäft, denn dadurch ſchaffen ſie ihren Namen weiteren
Glanz. Und da kommen die böſen Sozialdemokraten und
nennen ſolche Leute Faullenzer.

Sehen wir doch, welche Sorgen die Aktionäre verſchiedener
Etabliſſements haben. Vor allem verurſacht ihnen Kopf-
ſchmerzen, ob ſich unter den Arbeitern nicht einige Sozial-
demokraten einſchleichen, welche ihre Arbeitsbrüder aufklären,
oder gar eine Arbeitseinſtellung hervorrufen. Außer den
erwähnten, giebt es noch viele Sorgen, welche die armen
Kapitaliſten zu tragen haben. Wir wollen bloß noch auf
die eine ihrer ſchwerſten Sorgen hinweiſen, nämlich auf die
Verheiratung ihrer Söhne und Töchter. Thatſächlich haben
die reichen Leute zumeiſt nur wenige Kinder. Es handelt
ſich aber darum, das Kapital zu verſchwägern, und da bietet
ſich jetzt eine gute Gelegenheit. Schönheit, Liebe oder Zu-
neigung iſt Nebenſache. Jeder Ehegatte geht ſeine eigenen
Wege. Der Gatte geht ins Theater und bemerkt hinter den
Kouliſſen eine „Freundin“, oder beſucht ſeinen Geſchäfts-
freund, der zufällig nicht zu Hauſe iſt, dafür aber empfängt
ihn die Frau. Sie unterhalten ſich köſtlich und nachdem
dies geſchehen iſt, haben ſie ihr Tagewerk vollbracht und
gehen zur Ruhe.

Und dieſe ſo mit Sorgen und Arbeiten überhäuften Ka-
pitaliſten müſſen noch über das Wohl und Wehe des Vater-
landes wachen und für das Wohlergehen der Arbeiter Sorge
tragen! Jſt das nicht zuviel?!

Nun, Arbeiter und Arbeiterinnen, ihr könnt euch glücklich
ſchätzen, weil ihr arm ſeid. Erſtens habt ihr nichts zu ver-
lieren, weil ihr keinen Beſitz habt, und zweitens dürft ihr
euch für die Beſitzenden abplagen, ihnen Reichtümer ſchaffen,
für welche ihr garnicht zu ſorgen braucht. Euren Verdienſt
nimmt man euch gefälligſt ab, und ihr bekommt kaum ſo
viel, um notdürftig leben zu können, dafür aber braucht ihr
euch nicht fürchten, daß ihr ein hohes Alter erreicht.

Kurz, die herrſchende Klaſſe iſt ſtets beſorgt, alle Laſten
des Reichtumes und Beſitzes von den Schultern des Volkes
abzunehmen. Man läßt dem arbeitenden Volke nur das
„ſorgenloſe“ Elend, Lungenſchwindſucht, welche vor Alter
ſchützt, und den gratis beigeſtellten Schubwagen, während
die Herren ſich Equipagen und Diener halten müſſen. Wer
trotzdem nicht an den Jammer des Reichtums glauben will,
dem ſchickt man einen Pfaffen über den Hals oder auch
den Büttel. Die beiden werden dem ungläubigen Thomas
ſchon den Kopf zurechtſtutzen.

Es iſt wirklich viel, was dieſe Herren für das Volk leiſten
müſſen. Wir wollen nicht länger dies zuſehen! Durch die
Vergeſellſchaftlichung der Produktionsmittel wollen wir alle
Sorgen, welche jetzt die Reichen haben, auf das arbeitende
Volk verteilen damit die undankbaren Sozialdemokraten
ſehen ſollen, wie ſchwer es ſich unter ſolchen Verhältniſſen
leben läßt, wenn die privatkapitaliſtiſche Produktion nicht
mehr ſchützend ihre Ausbeutungs-Fittige über die Arbeiter
breitet.

Wenn jeder Arbeiter den Ertrag ſeiner Arbeit ſelbſt ge-

halten. Um des Arbeiters wirtſchaftliche und politiſche Hebung dreht ſich aller Streit bei den derzeitigen Kämpfen im öffentlichen Leben. Den Einfluß der organiſierten
beiterſchaft auf das öffentliche Leben zu beugen und zurückzudämmen iſt das unausgeſetzte Bemühen der herrſchenden Parteien in Deutſchland.
rken und die politiſche Macht zu errngen, ſind dagegen ſeit je die organiſierten Arbeiter, die

Dieſer Gegenſaß lichkeit der Parteien entſpricht auch die Stellung der Preſſe.
Ordnungspreſſe oder Arbeiterpreſſe! iſt die Loſung: ein Drittes giebt's nicht!
Mit der Verſchärfung des Klaſſenkampfes verſchärft ſich auch die Schreibweiſe der Zeitungen gegeneinander. Die bürgerliche, reaktionäre Preſſe, zu welcher

h die ſogenannten „unpolitiſchen“, tendenzloſen Blätter zu rechnen ſind, die „niemand zu Luſt und niemand zu Leide“ nirgends anecken und nur Abonnenten und Jnſerate fiſchen,
z Geld verdienen wollen dieſe feile Ordnungsp eſſe läßt ſich keine Gelegenheit entgehen, geſen die ſozialdemokratiſch geſinnten Arbeiter und deren Organe in der
verſchämteſten Weiſe zu hetzen und nach Ausnahmegeſetzen, nach Polizei und Staatsanwalt zu rufen.

Und, welch Trauerſpiel! die Arbeiter tragen zum Dank füc die erlittenen Beſchim
Straße, dieſen Zeitungen auch noch das Abonnementsgeld ins Haus, apſtatt dieſelben

Arbeiter! Leſer! Wer Ehrgefühl im Leibe hat, küßt nicht die Hand die ihn geſchlagen hat, er antwortet den Hilfsknechten der Reaktion, wie ſie es verdienen und hält zu
em Arbeiterblatt in Freud und Leid, wie er an ſeiner Orgamſation und Partei feſthält.

Lernt, Jhr ſeid gemahnt! Wir gehen keinen roſigen Zeiten entgegen die Reaktion ſteht auf dem Sprunge, die politiſche Oeffentlichkeit der Arbeiter umzu-
Begreift, daß Jhr in ſo ſchweren Zeiten nur Euer Arbeiterblatt habt, das Eure Rechte ſchützt,

re Ehre verteidigt, Eure phyſiſche und geiſtige Herabdrückung verhindert, bedenkt, daß nur Euer Arbeiterblatt den Mut beſitzt, gegen das Meer der Nieder
acht und Lüge unſerer Gegner anzuſchwimmen und daß Jhr dasſelbe in dieſem Kampfe unterſtützen müßt.

Dieſen Einfluß noch zu ver-
klaſſenbewußten Proletarier, bemüht geweſen.

pfungen und Verläumdungen, für das Herunte ziehen ihrer politiſchen Jdeale in den Kot
fortzuwerfen und auf ihr Arbeiterblatt zu abonnieren.

d ſorgt für deſſen weiteſte Verbreitung, ſorgt, daß die Wahrheit über die Zuſtände im Land und Reich unter das Volk gelangt, und nicht die Schönfärberei und Ueber-
ſterung der beſtehenden Klaſſengegenſätze, die Ableugnung der herrſchenden Not und Unfreiheit den Sieg erringe!

Nieder mit der heuchleriſchen und verlogenen Preſſe unſerer Gegner.

Aber viel

nießen wird, wenn es einmal keine Faullenzer mehr giebt
und alle im Staatshaushalte ein Wort dreinzureden haben,

dann werden wir mit Dankbarkeit auf die heutige Geſell
ſchaft zurückdenken, in welcher die herrſchende Klaſſe in grenzen
loſer Liebe zur Arbeiterſchaft alle Sorgen des Beſitzes auf
ihre eigenen Schultern nahm.

Lokales und Provinzielles.
Die Bewegung unter den Konfektionsarbei-

tern hat auch hier ihren Anfang genommen. Bekannt iſt,
daß vom Februar ab in ganz Deutſchland die Konfektions
arbeiter in eine Lohnbewegung eintreten wollen, ſo umfaſſend
und tiefeinſchneidend, wie bisher kaum eine zweite unter
nommen worden iſt. Die Ziele der Bewegung gehen aus
folgendem Zirkulare hervor, das geſtern an die Jnhaber
aller hier beſtehenden Konfektionsgeſchäfte es ſind deren
27 verſendet worden iſt. Das Zirkular lautet:

Ew. Wohlgeboren
erlaube ich mir, zu einer am Donnerstag, den 2 Januar

abends 8 Uhr im Reſtaurant „Freyberg-Bräu“ (kleine
Märkerſtraße) ſtattfindenden zwangloſen Beſprechung einzuladen.

Zweck dieſer Zuſammenkunft ſoll ſein: Jhre geſchätzte Anſicht
u en und Jhre Erklärungen entgegenzunehmen über folgende
unkte:
1. Einführung von Betriebswerkſtätten für Herſtellung

aller von Jhnen zum Verkauf geſtellten Waren, event. für
die, welche Sie hierſelbſt anfertigen laſſen.

2. Ob Sie gewillt ſind, bei Waren, welche Sie von rig
Engros KonfektionsFirmen beziehen, reſp. beziehen wollen
nur ſolche Firmen zu berückſichtigen, welche Betriebswerk
ſtätten eingeführt haben oder einführen wollen und ihren Ar
beitern Löhne zahlen, wie ſie der aufgeſtellte Tarif vorſchreibt
und wie es die Befriedigung der notwendigſten Lebensbedin-
gungen erfordert

Jhrem werten Erſcheinen zu dieſer ebenfalls in Jhrem Jnter-
eſſe liegenden Beſprechung auſ das Beſtimmteſte entgegenſehend,
zeichnet im Auftrage der Kommiſſion

P. Bürger,Achtungsvoll
große Brauhausſtraße 21.*

PS. Das Reſultat dieſer Beſprechung wird in der am Montag,
den 6. Januar ſtattfindenden öffentlichen Verſammlung zur Dis-

kuſſion gelangen. D. O.Es iſt hoffentlich nicht nötig, an alle Jntereſſenten auch
an dieſer Stelle das dringendſte Erſuchen zu richten, der
Einladung Folge zu leiſten. Die in der Konfektionsbranche
eingeriſſene Schleuderkonkurrenz iſt eine ſo außerordentliche
und ruiniert das Gewerbe ſo empfindlich, daß die Unter-
nehmer es den Arbeitern Dank wiſſen müſſen, wenn dieſe
die Beſeitigung der ſchreienden Uebelſtände kräftig in die
Hand nehmen. Und daß die Schneider und Schneiderinnen
das thun wollen und werden, dürfen ſich alle verſichert
halten. Wie leicht es angeht bei einigem Zuſammenhalten
der ruinöſen Schleuderpreiſe Meiſter zu werden, iſt erſt vor
ganz kurzer Zeit in der Schuhwarenbranche gezeigt worden.
Nicht das Publikum iſt der größte Feind des Hand-
werks ſondern die wüſte und uferloſe Konkurrenz der ein
zelnen Konfektionsfirmen unter ſich. Aber auch das ge-
ſamte Publikum hat ein ungeheueres ſanitäres
Jntereſſe daran, daß die begonnene Bewegung
unter den Konfektionsarbeitern und Arbeite-
rinnen zum vollen Gelingen führt. Es iſt näm-
lich von ärztlicher Seite konſtatiert worden, daß mit der
gegenwärtigen Herſtellung der Kleider auch der nach
Maß gearbeiteten für den Käufer bezw. Beſteller furcht
bare Gefahren verbunden ſind, indem die ungeſunden
Wohnungen gar vieler für die Konfektionsbranche thätigen

ausarbeiter mit gefährlichen Krankheitskeimen W
ſind. Das iſt eine Thatſache, an der ſich nicht mehr rütteln
läßt, die ſich aber auch nicht beſeitigen läßt, ſo lange nicht
lichte und geſunde Betriebswerkſtätten hergerichtet werden,
in denen alle Konfektionsarbeit verrichtet wird. Niemand

n



kann jetzt dafur garantieren, daß ihm nicht mit ſeinem feinen
Salonfrack auch verderbliche Schwindſuchtsbazillen oder
andere todbringende Krankheitskeime mit ins Haus getragen
werden. Daß neben der Forderung auf Einrichtung von
Betriebswerkſtätten auch die Anerkennung eines feſten Lohn-
tarifs gefordert werden muß, iſt allen denen klar, welche
die jetzt vielfach gezahlten Jammerlöhne kennen. So darf
erwartet werden, daß das große Publikum entſchieden die
Forderungen der Konfektionsarbeiter und Arbeiterinnen unter
ſtützt, und daß auch die Konfektionäre ſelbſt von Anfang an
im wohlverſtandenen eigenen Jntereſſe zum vollen Gelingen
der Bewegung beitragen.

Sonntagsruhe für 1896. Auf Grund der reichsgeſetz
lichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe in Jnduſtrie und
Gewerbe und die vom Geſetz geſtatteten Ausnahmen hat der
Magiſtrat von Halle für das Jahr 1896 folgende Beſtimmungen
getroffen

a. Betriebe zur Herſtellung von Schokoladen und
Zuckerwaren, Honigkuchen und Bisquit.

Jn dieſen Betrieben können am: achten, ſiebenten, fünften,
vierten vorletzten und letzten Sonntage vor Weihnachten gewerb-
liche Arbeiter den ganzen Tag über beſchäftigt werden, während
dafür am ſechsten und dritten Sonntage vor Weihnachten der
Betrieb vollſtändig ruhen muß.

b. Schneiderei im handwerksmäßigen Betriebe.
„Jn dieſen Betrieben können gewerbliche Arbeiter am Palm
Sonntage, an den vier letzten Sonntagen vor dem Pfingſtfeſte
und am letzten Sonntage vor Weihnachten bis 12 Uhr mittags
beſchäftigt werden.

c. Schuhmacherei im handwerksmäßigen Betriebe.
Jn dieſen Betrieben können gewerbliche Arbeiter an den zwei

letzten Sonntagen vor dem Oſter-, Pfingſt- und Weihnachtsfeſte
bis 12 Uhr mittags beſchäftigt werden.

J. Putzmacherei.
Jn dieſen Betrieben können gewerbliche Arbeiter am Sonntag

vor Oſtern, den drei letzten Sonntagen vor Pfingſten und den
t letzten Sonntagen vor Weihnachten bis 12 Uhr mittags be
ſchäftigt werden.

e. Kürſchnerei.
Jn dieſen Betrieben können gewerbliche Arbeiter an den vier

letzten Sonntagen vor Weihnachten bis 12 Uhr mittags beſchäftigt
werden.

t. Betriebe zur Herſtellung von Strohhüten.
Jn ihnen könneu gewerbliche Arbeiter am letzten Sonntage vor

Oſtern und den drei letzten Sonntagen vor Pfingſten bis 12 Uhr
mittags beſchäftigt werden.

Auch wird noch auf folgende weitere Beſtimmungen aufmerkſam
gemacht:

1. Ueberall, wo an den gedachten Sonntagen eine Beſchäftigung
von Arbeitern in den bezeichneten Betrieben erfolgt, hat der
Arbeitgeber innerhalb der Betriebsſtätte an geeigneter, den
Arbeitern zugänglicher Stelle eine Tafel auszuhängen, die in
deutlicher Schrift die Beſtimmungen und Vorſchriften enthält,
welche in Bezug auf ſeinen Betrieb gegeben ſind. Derartige
Tafeln, für jedes Gewerbe in der demſelben entſprechenden Faſſung
ſind in Buchhandlungen käuflich.

2. Bei Erfüllung vorgenannter Vorſchriften iſt eine Eintragung
dieſer Art von Beſchäftigung gewerblicher Arbeiter in ein Ver-
zeichnis nicht erforderlich.

3. Die Befugnis zur Vornahme der Sonntagsarbeit erſtreckt
ſich nicht auf jugendliche Arbeiter männlichen und weiblichen Ge-
ſchlechts in Fabriken. Jene dürfen nach S 136 der Reichsgewerbe-
ordnung an Sonn- und Feſttagen überhaupt nicht, erwachſene,
d. h. über 16 Jahr alte Arbeiterinnen, dagegen nach S 137 a. a. O.
in Fabriken nur von morgens 5 bis abends S Uhr mit Unter
brechung durch eine einſtündige Mittagspauſe 11 bezw. 10 Stunden
beſchäftigt werden.

Schkeuditz. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde be-
ſchloſſen, eine Anleihe von 120000 M. aufzunehmen zur Neu-
pflaſterung des Marktes, der Bahnhof- und Mühlſtraße. Die
Arbeiten ſollen bis 1898 erledigt ſein. Hierauf wurden 75 M.
bewilligt zur feſtlichen Begehung des 18. Januar. Es war dies
das dritte Mal in einem Jahre, daß Gelder aus dem Ge-
meindeſäckel zu derartigen patriotiſchen Feſtlichkeiten bewilligt
werden. Nun, die Arbeiterſchaft wird auch diesmal ſcharfen
Proteſt erheben gegen das Gebahren der Herren Stadtverordneten,
wie ſie es bei früheren Gelegenheiten auch gethan hat. Auch wird

Gasthof zum Mohr
Mittwoch den 1. Januar (Neujahrstag)

Grosse humoristische Soiree
der Saalethaler Ouartett- und Konzert-Sänger Ruukewitz,

Trabert, Müller. Hädicke und Kaufmann.
Anfang S Uhr.

Villets im Vorverkauf à 25 4 ſind zu habenif à bei den Herren Kaufm. Bayeru. Sohn, Reilſtraße Kaufm. A. Reichard, Burgſtraße und bei Herrn Gummel.

die Arbeiterſchaft aus ſolchen Beſchlüſſen die Ueberzeugung ge-
winnen, daß ſie unbedingt einige Vertreter ins Stadtverordneten-
Kollegium bringen muß. Der frühere Vertrauensmann Julius
Galle hatte am Sonnabend Verhör vor dem Bürgermeiſter
Seeger wegen eines vor kurzer Zeit im Wahlkreis Merſeburg
verbreiteten Flugblatts. Galle war Verleger dieſes Flugblattes.
Bei dem Verhör entwickelte ſich folgendes Geſpräch: Bürger-meiſter: „Herr Galle, wer hat dieſes giuediatt verfaßt

Galle: „Das bin ich geweſen.“ Bürgermeiſter: „Das
glaube ich nicht, Sie mögen wohl ein tüchtiger Maurer ſein, aber
das Sie ſolche ſchriftſtelleriſche Fähigkeiten beſitzen, glaube ich doch
nicht.“ Galle: „Jch bin es aber trotzdem geweſen.
Bürgermeiſter: „Da könnten Sie mir ja gleich eine Probe
Jhrer Fähigkeiten ablegen.“ Galle: „Das geht nicht ſo
ſchnell. Erſtens braucht man dazu Unterlagen und zweitens Zeit.“
Das Geſpräch wurde noch eine Weile ſo fortgeführt Für den
geſtrigen Montag waren zwei weitere Genoſſen zum hochnotpein
lichen Verhör beſtellt behufs Vernehmung über das Flugblatt.
Man geht da nicht fehl, wenn man annimmt, daß dieſes Flug
blatt bei den Gegnern Blaſen gezogen hat, die nicht „von
Pappe“ ſind.

Naumburg. Der Zopf, der hängt ihm hinten. Jn
das Ortsſtatut ſoll die Beſtimmung aufgenommen werden, daß
jeder männliche Einwohner im Alter von 21 45 Jahren feuer
wehrpflichtig ſein ſoll. Wer aber Geld genug hat, ſoll ſich durch
eine ſeinem Einkommen entſprechende Steuer freikaufen können.
Dasſelbe Syſtem alſo, welches ſeit einem Menſchenalter beim Mili-
tärweſen als muffiger und verſtaubter Zopf beſeitigt worden iſt,
findet Ende des Jahrhunderts als allernagelneueſte Kommunal-
einrichtung wieder Einführung. Die ganze Sache läuft auf weiter
nichts hinaus, als auf eine neue und einträgliche Kommunalſteuec.
Die feinen Herren und Herrchen werden ſich von ihrer Verpflich-
tung loskaufen die Arbeiter mögen dagegen bei einer Feuers-
brunſt ihre Haut und ihre geſunden Knochen zu Markte tragen,
weil ſie nicht auch ſo reich ſind wie jene. Man nennt das aus
gleichende Gerechtigkeit!

Kleine Provinzial- Chronik. Jn Naumburg bewilligten
die Stadtverordneten 205000 Mk. zur Einrichtung einer neuen
Knabenſchule. Jn Rothenſtein verſagte morgens die Waſſer-
leitung in allen Häuſern. Ein Unbekannter hattte den Hahn des
Hauptreſervoirs geöffnet und alles Waſſer in die Saale laufen
laſſen. Dem Kaufmann Träger in Radewell iſt in der Nacht
zum Sonnabend mittels Einbruchs ein Portemonnäie mit angeb-
lich 10 Mk. geſtohlen worden. Aus dem Kramladen fehlten zwei
Flaſchen Wein und eine halbe Bratwurſt.
aus Dölau iſt auf Grube Neuglücker Verein der linke kleine
Finger abgequetſcht worden.

Verſammklungsberichte.
Am 13 Dezbr. tagte im Reſtaurant „Kühler Brunnen“ eine

Verſammlung des Gewerkſchaftskartells.
Schriftführer Genoſſe Fiſcher das Protokoll der letzten Sitzung
verleſen hatte, welches von den Anweſenden für richtig befunden
wurde, legte er ſein Amt als Schriftführer nieder.
Stelle wurde Gen. Sölig gewählt. Der Antrag,! die Arbeit-nehmer Beiſitzer am Gewerbeſchiedsgericht zu i für Ein
führung von Arbeitszetteln behufs Feſtſtellung des Arbeitsver-
trags zwiſchen Unternehmer und Arbeiter energiſch einzutreten,wurde bis zur nächſten Verſammlung vertagt. 2

Colberg ein Regulativ zur Erläuterung des S 1 vom Statut
des Vereins, welches als Anhang beigefügt werden ſoll.
Regulativ wurde auf Antrag des Gen. Mittag einer Redaktions-
kommiſſion von 3 Mitgliedern zur druckreifen Ausarbeitung über-
wieſen. Jn dieſe Kommiſſion wurden die Genoſſen Mittag,
Bittner und Happke gewählt. Darauf erſtattete Gen. Col-
berg Bericht über die Verhandlungen mit der Preßkommiſſion.
Jn der darauf folgenden Debatte wurde das Verhalten derſelben
dem Vereine gegenüber gerügt. Hierauf wurde der Antrag des
Gen. Mittag, einen halbjährigen Thätigkeitsbericht zu erſtatten
und im Volksblatt zu veröffentlichen, angenommen.
rechnung wurden 3 Reviſoren ernannt, welches Amt die Genoſſen
Haaſe, Witt und Bittner übernahmen.
folgende Gewerkſchaften: Keſſelſchmiede 2, Handſchuhmacher 1,
Holzarbeiter 1, Schmiede 1, Schuhmacher 1, Müller 2, Haus-
diener 1, Former 1, Schneider 2, Zimmerleute 1, Kürſchner
(Schkeuditz) 1, Buchdrucker 1, Stukkateure 1. Nächſte Verſamm-

lung den 10. Januar 1896. C. Sf Ueber die Unfall- und Jnvalidenrente.
am 29. Dezember in Meiers Reſtaurant tagenden Monats Ver-
ſammlung des Vereins der verſicherten Arbeiter- Vertreter

T

Glauch. Schützenhaus.
Werten Gäſten, Freunden und Bekannten herzlichen Glüchwunſch

zum Zahreswethſel!! C. Otto nebſt Frau

und Stellvertreter kamen wieder recht intereſſante Fälle

Sprache. cZuerſt wurde der Unfall des Dachdeckers Heſſe beſpro
welcher beim Schneeſchaufeln vom Dache gefallen war und dden Tod erlitten hatte. Die Witwe war ſeinerzeit mit ren m.
ſpruch auf Unfallrente abgewieſen worden, wogegen ſie Beruß
beim Reichsverſicherungsamte eingelegt hatte. Der Arbeiten Abon
treter hatte ſich der Witwe Heſſe warm angenommen er v
auf ein früheres Erkenntnis hingewieſen, durch welches ein monatlich
Schornſteinfeger der einen ähnlichen Unfall erlitten hatte, ges pränum.
falls Entſchädigung gewährt worden ſei. Auch ſchicke man d die P
keinen Konditor zum Schneeſchaufeln aufs Dach. Es wurde
Witwe eine hübſche Weihnachtsfreude zu teil, indem dieſelbe Die
11 Monate 319.17 M. nachbezahlt erhielt. Die Rente iſt bie 5
weiteres auf monatlich 29.30 M. normiert.

Wie nötig es iſt, daß ſich die Arbeiter mit allen geſetzlicheng
ſtimmungen betreffs der Arbeiter Verſicherung genau verty
machen, konnte man wieder deutlich ſehen. Der Schmied Herm
Pom mer aus Bennſtedt frug bei der Verſammlung an, ob
nicht möglich ſei, daß er Jnvalidenrente beziehen könne; er m
nicht im ſtande ein Drittel des ortsüblichen Tagelohnes zu v
ienen. Auf Befragen erklärte er, daß er ſeit dem Jahre 1
ununterbrochen bei einem Meiſter gearbeitet habe. Es wurde i
der Rat erteilt, ſich von ſeinem Meiſter unverzüglich eine 9
ſcheinigung darüber ausſtellen zu laſſen, daß er vor Jnkrafttre
des Alters- und Jnvaliditäts- Geſetzes bei ihm beſchäftigt gewyd
ſei, worauf er dann das Geſuch bei dem Ortsſchulzen in B
ſtedt einzureichen hätte, was er übrigens ſchon längſt gethan hie
konnte.

Auch der Unfall der beim Fenſterputzen abgeſtürzten Wi
Krauel, in welcher Sache am 7. Januar Termin anſteht, wu
beſprochen. Es wurde von allen Seiten hervorgehoben, daß
Rentenanſpruch berechtigt ſei, da der Polier die Krauel z

Nr.

Die der

ktablissement kosentha
Zum Neujahrstag: grosser Ball.

H. Becker.Nachmittags Tanzkränzchen.

allen meinen werten Gäſten

wrosit Veujahr!
Allen meinen Freunden und Kollegen, ſowie den geehrten Nachbarn und

den herzlichſten Glückwunſch zum Jahreswechſel.
Möge uns allen 1896 das bringen, was 1895 vergeſſen worden iſt.

Presslers Berg.
Unſern werten Gäſten, Freunden und Be-

kannten ein Proſit Neujahr!
EHEnunil Samuel nebst Frau.

Seinen werten Freunden, Nachbarn und Gäſten,
ſowie den geehrten Gewerken und Vereinen

zum Jahreswechsel
die besten Glück- und Segenswünsehe

Ein fröhligzrs Ueujehr
wünſcht ſeinen lieben Gäſten, Freunden
und Bekannten
Reſtaur. Moritz Borck u. Frau.

Meinen werten Kunden u. Gönnern

zPrinz Carl.Am Neujahrstage, abends 7 Uhr

I grosser öffentlicher Ball
bei vollbeſetztem Orcheſter (Hentſchel).

die beſten Wünſche
zum neuen Jahre!

Stolle.
Hoheſtraße Nr. 18.

Haases Bellevue.,
Mittwoch den 1. Jannar, von nachmittags 3 Uhr ab

I Grosser Ball.

von A. FIoritz, Gaſtwirt, Harz 51.

Die beſten Glückwünſche
meinen werten Gäſten

zum

neuen Jahre!

Gaſthof zum Pelikan.
Sylveſter und Neujahr

EPamilien- Abend. IIwozu ich meine werten Gäſte freundl. einlade; für Unterhaltung iſt beſtens ge
Albert Zabel,ſorgt.

Abert Zabol,
Meinen werten Kunden zum Jahres

wechſel

die herzlichſten Glückwünſche.

Wilhelm Göhre,
Friſeur,

Zwingerſtraße 28.

Scheuern eines Neubaues angenommen habe. Dazu gehöre h Unter
das Fenſterputzen. Die Frau hat Krankengeld, Alters und Rückblick
validen-Beiträge entrichtet. Der Abſturz iſt beim Fenſterput d Ergeerfolgt, alſo ein verſicherungspflichtiger Betriebsunfall Der Ve W
treter verſprach in dieſem Sinne zu wirken. tiſcher Ge

Einige bemerkenswerte Fälle wurden noch aus der vorig i 1892 iſt
SchiedsgerichtsSitzung hervorgehoben. Ein Maurer hatte ſi noch des
beim Richten mit einem Taue die Handflächen verbrannt. ewurde abgewieſen, da dies kein Unfall ſei ſondern eine Beruf n ge 8

krankheit. Hiergegen wird der Betreffende Berufung einlegen richten iſ
Einem Kalkmacher war beim Rüſten ein Schußriegel auf di in der p

Dem Arbeiter Bein Kopf gefallen, was ſeinen Tod zur Folge gehabt hatte. Der Van Jn B
des Verunglückten beanſpruchte eine Rente, weil der Verunglüch 7
der einzige Ernährer ſeiner Eltern geweſen ſei. Durch Beweis tagsru
erhebung wurde aber feſtgeſtellt, daß der Vater pro Woche 15 Sonntag
verdient und auch eine Unfallrente bezieht, es konnte auch nis Beſtimm
in Betracht kommen, daß der Verunglückte einen Teil ſeines Ve Verkehr
dienſtes an die Eltern abgeführt hatte, indem angenommen wurdNachdem der daß ihm dafür Koſt und Logis zu teil geworden iſt. Es müß mangelt,
alſo dem beſtehenden Geſetze gemäß auf Abweiſung erkan verkehr

nd werden. BelaſtunAn ſeine Noch wurde ein Fall beſprochen, betreffs deſſen in nächſter Ze Reviſion
Berufung eingelegt werden wird und welcher ungefähr ſo lagDie Witwe Gödicke hatte ſich beim Futtertragen auf dem hi Mißſtan
ſigen Stadtgute den Fuß gebrochen; ſie erhielt dann Krankengeln ſozialpo!
Nachdem ſie es 5 Wochen bezogen, wurde ihr der weitere Bez dem geſ

ann verlas Gen. verweigert, weil man ſtaune! ein Krankenbeſucher ſie da
ertappt hatte, wie dieſelbe hinter dem Ofen geſeſſen und Kartoffel Die

Das geſchält hatte. Leider wurde der Name dieſes uſterreviſo Mitteilr
nicht genannt, der es gewiß verdient hätte, der Nachwalt erhalte ſozialpo
zu werden!! Nach Ablauf von 13 Wochen wurde dann der Witu dem iſt
Gödicke eine Rente zugebilligt. Sie erhielt für die Zeit von dem
1. Mai bis Ende Oktober 22 M. und auf weiteres pro Mon. Vor-En
3.70 M. Dieſes letzteren Bezugs hat ſie ſich aber nicht lange e Reichsa
freuen können, denn dieſer Tage wurde ihr eröffnet, daß die Ren hatten
nicht weiter gezahlt würde. Die Verſammlung fand es eigentün rd
lich, daß der Frau auch der Betrag für den Monat Dezembe gewo

Behufs Ab ſchon verweigert wurde, obwohl in dem betreffenden Schriftſtühh ſicherun
der 31. Dezember als Endtermin angegeben iſt. P. welche

Anweſend waren gearbeiHeiteres. gſamnSächſiſches. „Jn Sa vſen kam eine Fran mit Drillinget Verfaſſ
r und ward z mit er ne arraert. weil ſie die Wie

olksverſammlung nicht angemeldet hatte. tandesIn der (Wahrer Jakob. ſſert
Für die Redaktion verantwortlich: A. Weißmann in Hall: trotzder

e 7eeee7e7e rufsEin Sohn rechtlicher Eltern welcher n
Luſt hat die Bäckerei gründlich zu er ö b
lernen, kann ſofort oder zu Oſtern un gabe r

die Lehre treten bei verungHerm. Wissing, Bäckermeiſter, Unter
Schkeuditz. den

Empfehle meinen Raſier, Frifier- Wenn
und Haarſchneide-Salon ſchaft

I. Artelt, wiederWolfſtraße, Ecke Wörmlitzerſtr. 12. ſo ha
rufsge

Lampen heitaller Art ſowie rungsBekärVogel bauer e
Ernst Schröder, Reſtaurant zur feuchten Ecke. in guter Qualität billigſt bei i

4 F 5 S mgr. Steinſtr. 17, Ecke Schimmelſtraße. Heinrp, Gertel, 79)
27 Geiſtſtraße 27.

0 r6 Pfd. Brot für 50 Pfg.
empfiehlt Otto Hänel, ſunke

Geiſtſtraße 46. Harz 12. Mou
zu vPraktiſcher in erMeinen werten Vereinen, ſowie ten o 7 Autnrheilmeihode i

o 3 c o Kresse, Leipzigerſtr. 15, enelieben Gäſten und Bekannten behandelt Krankheiten jeder Art. m
die herzlichſten Glückwünſche Zugelaſſen z. Hamb. Tiſchlerkrankenkaſſe. d

um neuen Jahre! S Garant. 6 PfundJa S eines Roggenbrot r
0. Planer, empf. G. Häclicke, Schwetſchkeſt. 18. emp

2 f M dieWilhelmshöhe, Girbichenſtrin. ff. neue Vollheringe
Meinen werten Kunden 5 Stück 25 Pf. wol!herzlichen Glüchwunſch z. neuen Jahr. Bosenſs veneuiend billiger. wex

Fritz Barth, osenlöcher, Spitze 38. dem
Rollmops-Fabrikant. Ein ſchlachtbares Schwein zu ver M

Meinen werten Freunden und Gäſten m h Se gangerſtraſte 45. die
Guterh. Sielengeſchirr, Bautau, guterh. eheein herniq phehr. Flaſchenmaſchiue bill. z. verk. Ludwigſt. 13. s

4 Kanarienhähne (Roller-St.) u. Weib lichReſtaurant zur guten Quelle, chen z. verk. Breiteſtr. 17, p. Bohle. g

Reilſtraße 122. 32 t Fepe andere z r unkaufen rechtſtrafßze 39.ff. er II C Pfänder aufs Leihamt beſorgt mit
6 Stück 25 Wwe. Kichter, Ritterſtr. 13, H. p. verſtrie a. höchſten re Wie r wiröchſten Preiſen W. Koch, Adolfſtr. 4. ſanA. Trautwein, gr. Alrichſtr. 31. Aufwartung für den ganzen Tag nie

W Damenhaar kauft ſofort geſucht Liebenauerſtr. 157. an
zu höchſten Preiſen Junge Frau w. f. einige Stunden desGöhre, Zwingerſtraße 28 en age aux unVormittags Beſchäftig. Glauchaerſt. 58, I.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich Aug. Groß, Halle. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (e. G. m. b. H.) Halle.
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